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Alte Iämnierlichkeit.«s

«Jn BasnbergUnd in Darmstadtwurden von deut-
«

schen RegierUUgMVerhandlungengepflogen, die uns

einen Begriffdavon geben,wessen deutscheRegierungen
fähig sind

Es handeltesichdort darüni,zwischen Baiern,X
- Sachsen, Würtemberg,den beidenHessen,Nassau und

aktchBaden einen Vertrag herzustellen,nach welchem
diese Vaterläuderbei der Berliner Zollkonferenzdarauf
bestehensollen,- vor Allein eine Zolleiniguug mit Dest-
reich herzustellen,ehe sie auf eine Erneuerung und Uni-

gestaltung des Zollvereins eingehen. Ferner haben sie
sich die Hände durch einen Beschluß gebunden, der so
recht die alte östreichifcheSchlauheit beweist, von welcher
siebeherrschtwerden. Es haben sich nämltchdieseRe-

gierungenverpflichtet,daß sie keineAen g des Zoll-
vereins zugebenwollen, sobald nichtMüereinstinkmen für diese Aenderung, das heißt-»· sikldTM«eM

ehemaligerpolnischerReichstag an Einstimmigkeitihrer

r eschküssegebunden, so daß, wenn HessenalleinOelk-

neiiihtreu bleibt, von Einigung der- übrigen mit Preußen
Eli

mishdeieXRedeseinkann.
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Hxsnagegseannover und Oldenburg abgeschlosse»nhat-

.angebahm In ein freihändlerischesPrinzip Wenigstens
Voktheile gehstethEdies-Fak»sind Pffenbardem Vplke
erniedrigt«werden'Fädemdie Steuern auf Lebensmittel
nur ein Vokkheili-sr

Uch der ungerechte Schutzzoll,der
wird ermäßigt;FHZZYklgeFabrikinhabertgewesenist«-
einen natürlichenStandeIHIgerathen hierdurch auf

die Zeit MI, Nach welcher jedåmåzbahnen. mindestens
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Dieser Umgestaltung der Zollverhältnisse steht die bis-
herige Gestalt dessZollvereins entgegen und es handelt
sich in den Berliner Konsereuzen darum, einen neuen

Zollverein zu gründen für ganz-Deutschland mit Aus-
nahme Oestreichs, das bisher nicht dem Zollverein an-

gehörte,um dann·auch, wenn der Zollverein in neuer

Gestaltzu Staude gekommen sein wird, sich zu einem«

besondernHandelsvertragmit Oesireichzu verständigen.
OestreichsJnteresse aber ist es»in doppelter Bezieh-

ung, die Berliner Zollkonferenzohne Resultat verlaufen
zu lassen. Vor Allem ist es Oestreich darum zu thun,
Preußen auch in handelspolitischer Beziehung zu demü-

thigen. Es hat die Lorbeeren auf dem Felde der Po-·
litik zu reichlich gewonnen, unt-nicht auch danach lüstern
zu sein diese letzten Siege zu vollenden., Zudem ist
Oestreich in schlimmer sinanzieller Lage und es wird

nur- wieder alifrichten können, wenn es bei einem

handelspolitischenBündniß von ganz-Deutschland an die

Spitze tritt und seinen Finanzen durch die deutschenZoll-
finanzen aushilst. — Vor Allein iaber ist es »d"er«Ein-
tritt von Gesammtöstreichin Deutschland, oder richtiger

»

das Aufgehen von Deutschland in Gesammtöstreich,das

izOesireichanstrebt und das es wenigstens auf handels-
politischemGebietsherstellenwill, nachdem es ihm durch-
die Weigerung von England und Frankreich nicht mög-

ilich ist, dieses große Projekt politisch auszuführen.
Rein für dieses östreichischeJuteresse·treten nun

diese in Darnistadt einig gewordenen Regierungenauf.
Daß für die industrielle Bevölkerung der süddeutschen
Staaten kein anderes Interesseobwaltet,als« das Preu-
ßens, läßt sich schendurcheinen Blick auf die Land-

karte erkennen. Die Rheiuprovinzen,die vornehmlich
industriell sind, geben gewißdie besteGarantie dafür,
daß man die .-gaUz»-gkelchenindustriellenVerhältnisse
der angrenzendenLande-r nicht außerAcht lassen kann



zwanzigJahre bereits bestandene Verbindungdurch
alle Gebiete des Zollvereins, durch welche die- Geld-,
Kredit- und Handelsverhältnisseeine gar nicht gut zu
trennende Verzweigungerlangt haben und man wird-

auf den Blick erkennen, daß es fast eine Unmöglichkeit
ist, daß diese Gebiete sich trennen sollen. Es unterliegt
gar keinem Zweifel, daß das Wohl der Bevölkerung
vall’ jener Staaten, die sich jetzt im JnteressesOestreichs
verbunden haben, einen engen Anschlußan Preußen
unbedingt"erfordert.

, «

. Aber so weit sind wir. schon
tik, daß die Kabinette das Ding, das man Volkswohl
nennt, garnicht mehr als etwas betrachten, das verdient,
-in’s Auge gefaßt zu werden. Die Hauptsachen sind
Kabinets-Jnteressen, die Eifersucht der Höfe Und als

Ende aller Enden zeigt sich die Ohnmacht Aller, gegen-
über Oestreichs Schlauheit .

,
«

« —

, Welch eine Jämmerlichkeitliegt nicht darin, wenn

man nicht früher über das eigne Volks-Interesse
berathenkwill, ehe nicht Oestreichs Sonderinteressenge- -

wahrt sind! —- Jst etwa Oestreich so schwach, daß
es von Nassau und Baden in Schutz genommen wer-

den muß? Welch eine Jämmerlichkeitaber liegt nicht
gar darin, sich im Voraus diesHiinde zu binden, daß
Alle für Einen und Einer für Alle einstehen wollen,

«

sich auf keine Art von Vertrag mit-Preußeneinzulassen
und zu Nichts die Zustimmung zu geben, wofürXnicht
Einstimmigkeit unter ihnen vorhanden ist! Und doch
.weißes eine jede Regierung von sich und allen übri-

gen, daß sie nicht ihrem und dem Völker-Interesse,son-
dern allesammtOestreich dienen!

-

Die Einstimmigkeit,sie ist am deutschenBunde schon«

so Ofer das Schnürchen-gewesen,.an welchem Oestreich .

die Vernichtung jedes Planes Iherbeigeführt hat-, daß-

unerhörteBeschränktheitdazu»gehört,zu

hoffen, daß irgend Etwas in Deutschlandzu Stande
kommt, wenn es von der EinstimmigkeitderRESISTFMF
gen abhängen soll. Und doch gehen Regierungenim-

mer wiederauf dieseFalle Oestreichsein und beschließen
aus Eifersucht und-Neid und Augendienerei ihre eigne
Ohnmacht!

l
"

Wahrlich, mag man ein Interesse ergreifen, welches
man wolle, man kommt auf denv einen Punkt immer

wieder,und wieder zurück,der, uns zeigt, welch’ eine

jammervolle Zerrissenheitin der Kabinetspolitik liegt,

wirklich eine

sobald es sich nicht um Unterdrückungvon Volksrechten.
handelt, und wie eine Einheit des Strebens und Lebens

ider geistigenund materiellen Interessen nur für uns zu
erreichen ist, wenn das Volk und nur das Volk Deutsch-
land vertritt!

«
-

Berlin-« den 3 Mai-
,

— Der Handelsminister veröffentlichteine Zirkularverfügung
— vom 30. Avril 1852,’nach welcher die Staatsregierung in Zu-

kunft streng an dem Grundsatze festhaltenwird, die Genehmi-
gung zur Aufnahme neuer Eisenbahnanlethendann zu versagen,
wenn die Veranlassungdazu in der unwirthschaftlichenEin-

richtung deesHaushalte der Gesellschakozu suchenist-
-—— Jti der heutigen Sitzung der 1. Kammer wurde der

Staatshaushaltsetatfür 1852 angenommen.
——— Dte Regierunghat eineentschiedene-Annahmeoder Ab-

,

«-

in der deutschenPoli- .

— 6810552i

» Maschmenbanarbeiter

x

lehnung der in der Kommissionder zweitenKammer beschlos-
senen Aendernngder k. Vorlage nicht ausgesprochen s

—, Der Gemeinderaih at eine Kommissionniedergesetzh
um zu berathen, in welcherWeise er sichan den Einpfangefeier-

, lichkeitender Kaiserin und der silbernen HochzeitsfeierdesPrini
zen Karl betheiligetl»soll.

»

— Jm Friedrich-WilhelmstädtischenTheater kommt

morgen (D,ienstag) zum Benefiz destüchtigenund um das

Theater sehr verdienten KapellmeistkksThomas die Oper:
»die Doppelflucht«von Schmidtzum ersten Male zur Auf-
führung. Der Oper geht Mit vom Benesigianten konneonirte
quertüre vorher.· · ,

;
-—— Bei der heute fortgesetztenZlehung der 4. Klasse 105.

-

k. Klassenlotterie fiel der Iste Hauptskwinu von 150,000 Thlr. -

auf Nr. 49,606 in Berlin bei SeegeV- 1 Hauptgewinn von

30,00.0 This· auf Nk.- 64,287 nach·Magd-Hurebei-Brauen
2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen aUl Nr— l9-098 »und62,629
nach Frankfurt bei Salzmann und NachGlatz bei Brann, l
Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf Nr- 65,709nach Branden-
burg bei Lazarus; 32 Gewinne zu 1«000Thlr. sieleu auf Nr-
1661. 2102. 2214. 2773. 5226. 5388. esse-. 7365. 8253.
10,160. 15,774. 17,085. 17,877. 22,334. 26,357. 27,863.
32,274. 33,772.—34,8,67. 41,320. 44,897. 47,243. 49,058.
56,088. 56,860. 57,500. 59,—433:59,595. 63,541. 69,175.
69,338. und 79,2-20.; 38 Gewinne zu 500 Thie. auf Nr-
3073. 49—17. 5458. 6415. 9214. 11,663. 18,314. 19,449.
20,265. 2l,422. 22,803. 24,256. 29,514. 30,249. 33,206.
35,154. 37,105. 42,574.«47,347.48,921. 51-757- 51,995·
52,175.- 52,861. 52,963. 54,526. 57,563. 61,494.- 61-584» -

61,990. 62,664. 66,685. 67,074. 68,007. 70,459. 70;841.
72,443 und 73,591.; 54 Gewinne zu 200«T,hlr-auf Nr-

1568. 3471. 4537. 8109. 11,365. 14,872. 1i),137. 16,423.
17,581.-19,684. 22,845. 23,631.-24,»466.25,808. 26,613.
31,859..32,606. 32,875. 33,536.«33,953.35,234.: 37,805.
41,371. 42,532. 42,63 . 42,690. 45,19l. 45»;

« Z,793.

Izzåk 50,034.—Zugs-ITä402.,»187».64759.MXWLERZWFVLNT73,084. 73190«74«327.
74,685. 76,122. 78,2031md 781,721.

«

I
-

—- Jn·Bremen wurden am« . Mai mit zahlreichenAus-
wandererschiffenungefähr4000 Per ouen

«

"

'

a

New-York, befördert.
s « großtmchexlsY ch

—« Nachrichtenaus London zufolgeist Dr. WilhelmFreund.

dort, im Auftrage der LongmansschenBuchhandlung»damit be-

schäftigt,eine en· ische Bearbeitungseines großen-lateinischen
Wörterbucheszu ·rucke’vorzubereiten., ·

,s

—- Jn der zberglchm Mevagme Ist am Sonnabend

. — Der Auewandetungs-AgentKleudgen aus Brastlim ist
bereits in Hamburg aYgekommeWUm deutscheArbeiter anzu-

merke-nDie durchDr: RemhardthTpderledigteStelle eines

Prosektorg an der htesigenCharitee ist dem Dr.ZMerkel aus

Halle übertragenworden. ,
-

'

—-— Das heute M,M»Kollekte des Hm- Seeger gefallene
ro ße Lo v S soll,iheilwilseunbemitteltenLeuten zugefallensein«

»

aus der Fabrik des Herrn Borsig sowie
mehrere Schneider soll-Mwie man erzählt,an demselben Theil
laben.

«-

«

«

)
- Der ,,Zeus« vermuthet für den d« J«-folgende

Witterung: Jm Besondern: Etwas Regen, abwechselndhell
undjwatm vom 1. bis 5., dami« meist heiter und warm vom
5. bis 9.; zit—Gewitter und Regen-geneigt, darauf fühlet bis

die Löwin gestorben«

rauh vom 10. bis 13., meist trocken und heiter vom 14. bis
24-, dazwischenam 18., 19. Neigung zu ewitter und Regen-
spklststeigendeWärme; in den letzten 8 Tagenabwechselnd
tkUb, Regen, Gewitter und Aufheiterungzdabei wenig warm
bis kühl. Barometer steigt bis 2·, fällt bis 4- mit Wis, steigt

s

vX



l

bis-»Z»8szfällt etwas bis 10: mit-ON und zuletztwechselndem
singt-höherbis 13., kaut langng bis 17. mjt o-N,

.

amik ,-, 9. nieder mit —W-SWind,stelgt bis 21. und fällt bis
—24. mit 0-NWind· Steigen und Fallen in zweimaliger Ab-
wechselungmit wechiselndemWinde vom 25. bis 31., mitunter .

stUVMIfch,wie auch am 10. ·1«8-JM Allgemeinen:Kühl mit

Warmen-Periodenwenig heiße»Tage-Regen genug nnd nicht«
zu naß-W-SWinde ini OINWMVERabwechselnd,-dochletztere
V·PPherchend.«Wei-ldie i »sen:·Tagenicht heißwerden, so ist auch

gIesteltannterauhe Periode dtssmalvom 10; bis 13. nicht
sz 1 .

»

— getRedakteur M BekhmaanollwegschenWochenä
blattes, Dr. v· «J-asmUU«d-Ist »wegenVerbreitung falscher
Thatsacheu«zu 50 ThlrflsVCVUVthUItworden.

.—- Jn Steinbeck beilNeustadkEberswaldesind am 1. d.

Vormittags 11 Ubth belleArbeiten in e"nem 30 Fuß tiefen
Brunnen drei Famfllmyaterskepr von f, 5 Und 7 Kindetkh
der VrunueumAxt-MeisterA· Gfrimmertund dessen Gehäler
W, Grimmert Und Ramm Vkrschuttetworden. Man hat zwar
sogleichAnstalten Sekkossmk»dieBerunglückten—auszugraben,ob

und WelcheU.Erfolgaber justle haben werden, steht noch
dahin. Wenigstens«WMU»bls gestern Mittag die Körper der

— Unglücklichennochnicht gefunden·
,

«
«

Polizeiberichtvom 3. Mai. Am 1. d. früh fand eiu Thier-
gartenwarterim Thiergarten bei der Rousseau-Jnsel die Leiche
des KaufMaUUst. im Wasser; Hut und Mantel des Verstor-

,

-benen lagen am Ufer; in—seinenKleidern fanden sich noch ein

DoppeI-Frd’or.,5 einfacheFrd’or, und verschiedenesSilbergeld,
auch waren Spuren äußererVerletzungen nicht wahrzunehmen,«
sp daß-nuranzunehmenist, der ec. M. habe sich dort ertränkt.

«

—- Am näMh M T,«geAbends hatte der Arbeitsmann Mein-
in der Awrechtstraßewoshnhaft, in- dem BorsigschenEisenwerke
ZW-«Unglück-indem er wahrscheinlichstolperte, mit den Armen

m die Verkoppeluugeiner eisernen»Walzezupgerathen und so
durchdiesebuchstäblichdurchgewalzt zu werden. Während
Kopi- Brust, Arme und Beine anscheinendunverletzt blieben,
war der Unterleib dergestalt zerquetscht,daßdie Eingeweideher-
anstraten.«Der Unglücklicheverschied in wenigen Minuten.
Die Schuld an diesemUnglückXsolleinen Walzmeister treffen,
welcher unterlassen hat, die ,zum Verschlußdieser Walzenver-
foppelungbestimmten Thüren zu schließen,sobald die Walzen
in .Thätigkeitgesetztwaren. - Dieser Walzmeisterist sofort ver-

baftet worden.
«

,. .

Bromberg. »Am 29. kam hier aus- der Gegend von

Schwetzein Mann mit seiner Mutter an,:« ’Ychenach langem»
Suchen in der Wohnung des bei Mhsl eck von Hiinden

zerrissenenTickel erschienenund dem Brude esselben die Mii-

-theilung«machten«,daß der Veruuglücktedurch Menschenhand
«

UIW Leben gekommen und daß Hunde nur sbeikder Verstüm-
WIMISder Leichebehülflichgewesenseien Beide sind nämlich»C I .

amdeNacht, in welcherder Tickel von Hunden zerrissenwurde,-
fem-W-e

«

find von mehrenU s ge nach Schweiz gewesen und
.

»

Flugs-esseJudkfallenworden. Bald darauf haben sie nachihrer
gehen, daeIITickel getroffenund denselbengewariit, weiter zu

ie«such·ke
si in der Näh-eHunde und Menscheiibefändeu.

der Ticka Ihn
zur Rückkehr zu beweg-m, jedochvergeblich;

schonbeistehmgseinesWeges, indem er rief: Gott wird mir
-

eißez le Leute sind gerichtlichvernommen worden:
, eines Theils deriselsßerThale bat ein Mann den Aberglauben

Maske eines Abgh d11chenBevölkerungdazu benutzt,unter der

heiligeMessenabzunjkldtendes Teufels ihnen Geld auf
Das ist dochetwas staJUKMals Sckstnzgegen das«gegefeuen
Seelen ins Fegefeuer kpgßder TsUisLder sich spUlIskepti-
ums Geld zu SeelsenmtssenPETRENZilibfi1IVIsTUTILEeLchIBno ein Mensch olchenUn CkissHERinsue i» -,- i

trÜFerverhaftetworden.
sinn glaub-; .:l1:gensistdieserBe; —

Dresdimo VPVewiger Zeit wir-:fis-InaktivenOfstzieren

, , Bremem

N

i

S

der Armee-anbesohlenworden, aus dem Freimaurerorden zu
treten.« Auf gestellte Anfrage gab der Kriegsminister in der

Kammer als Grund dieserMaßregel an, daß der Orden eine

geheime Verbindung sei, von der man nicht wisse., ob sie mit
dem Vereinsgesetzin Einklang zu bringe-n sei.·

«

—

Hamburg. Jn verganggner Woche wurden hier zwei «-

Schneidergesellenauf auswärtige Requisition verhaftet. Jn
welchem deutschen Vaterländchendas neue Kommunisteukom-
plott entdeckt ist, wird leider nicht gemeldet.

"
"

Ein von Friedrich Bodeustedt beabsichtigter
Besuch in Kassel ist aufgegebenworden, weil er von verschie-
denen Seiten auf die Gefahr aufmerksam gemacht worden ist,
daß bei dem persönlichenHasseHassenpflugs gegen ihn —

B. hat mehrmals seine Stimme gegen den shessischenMinister-
präsidentenerhoben — der kurz-eAufenthalt in dieser Stadt

leicht zu einem längeren unfreiwilligeu werden könnte. ——«Am

30. April feierten die Freunde uid Anhänger«Dulons dessen
Geburtstag. ""8VordessenHause hattensie eine Ehrenpforte von
Laub und Blumen errichtet und durch viele zum Theil sehr

«

werthvolle Geschenke ihre Theilnahme ihm zu erkennen zu ge-
»

ben gesucht; Abends fand sich, trotz des heftigenRegens, dieses
Mal aber ohne Sang und Klang —- die Polizei hatte die

nachgesuchteErlaubniß zu einer Fackelmusikverweigert»——.eine
«

zahlreicheMengean dem Domshofe sein, Dulon sprach einige
Worte aus dem «"Fenst»er:

«

die letzte Zeit sei für ihn eine in
vieler Hinsicht schmerzlichegeweseu,denn man habe ihm das

theure Amt, dessen er gewartet, genommen, aber das Bewußt-
sein treu erfüllterPflicht habe man ihm nicht nehmen können-
nicht die jetzt von Neuem sich bewährende Freundschaft so vie-
ler wackerer-Männer-nicht die Hoffnung auf bessereTage.
»Hu-sieh Eine so eben erlassenegeistlicheVerordnung be-

trisstdreieuigenFälle, in welchenkünftigein kirchlichesBegräb-
niß verweigert werden soll. Mit dieser»Kirchenstrafewerden

bedroht zurechnun’gssähige,vorsätzlicheSelbstmörderx Hinei-
Ehebrecher, Säufer-, Aufruhrer, Deu-ts-chkatholiken,.
Lichtfreunde, Wiedertäufer, Verächter der kirchlichen-
Gnadenmittel, Neligionsspötteru. s. w. Wie es mit den

Falsch ern gehalten werden soll, giebt der Erlaß nicht an. --—

Der katholischeBischof zu Fulda soll sowohl aus Anlaß des

Inhalts der neuen Verfassung als anderer Beschwerden ent- -

schlossen-sein, gegen das Verfahrenund die Absichtenunserer
Regierung Protest einzulegen, und wird weder in die erste
Kammer eintreten, noch vielwenigerdeu Eid auf die Verfassung.
Huldigungseid genannt, ablegen.
München. Den Kammern sind Gesetzentwürfevorgelegt

worden, wodurchdie Preßoerbrecheden Geschworneii entzogen,
Zeitungskautionen eingeführt,die Diätensder Abgeordneten ver-

mindert und das Geiverbesteiiergesetz.verändertwerden soll.
vVaierm Kürzlichwurde einem Mitgliede der aufs-lösten

freien Gemeinde in einer fränkischenStadtamtlich gesagt; da-

durch, daß er vom cvangelisch-lutherischenGlauben abgefallen
sei, habe er,das Dispositionsrecht über seine Kinder

in Glaubenssacheu verloren. Jn einem MarktfceckenMittel-
frankens fanden bereits Zwangstaufeirstattz dagegsphat-man ,

ist«-Nürnbergzu solchen Mitteln noch nicht zu« Effektengewagt«
wiewohl du« noch sehr viele Neugeborene von Mitgliedern der

aufgelöstenfreien Gemeinde (man sprikaVVU 40) bis jetztnicht
getauft find· Ziirückgetretensind in Nurnbergauchsehr»wenige.
Aber ängstlichschneidet man deeS Asztchslddaßje eine solche
»religiöseMißgeburt« in Bgtem vorhanden -«war, ab, macht
aber. dadurch das Uebel nur arger. So wurde den Nürnberger

s«

»Dissidenten,«—welche bei Beerdigmlgenvon Angehörigenein
eigenes Leichentuchzum Ueberbängenüber den Leichenwagen
benutzten,der fernereGebrauchdesselbenbei Leichenbegängnissew
untersagt und die Pttslmg Kkkhctlhder Leichenwagenmüsse
entweder mit den Tuchern, die man gegen horrible Gebühren
bei der Verwaltung des protestantischenKirchenvermögmser

hält-,bedeckt werden oder ohne solchenSchmuck den Verstorbe-«



nen zuseiner letztenRuhestättebringen«
Wien.

durch die Zurückhaltungder Verwandten Kos suth’s nichts »zu
gewinnen ist, und es wird der ganzen, aus ohngefähr17 Per-

« souen bestehenden Familie gestattet, die östreichischenStaaten
. zum 1.«Mai «zuverlassen. Da jedochauch hier nichts ganz-

gethan werden kann, macht man dem DieiifipersonaL welches
sie ins Ausland begleitenwill, Schivierigfeiteii,obgleich die
4—Damen und 11 Kinder, welche zur Reisepartie gehören,
sicherlich eines Aufwartung nöthig haben.
.Kossuth’sSchwestern im Gefängnissegut behandelt worden sein,

und sämmtlicheBriefe ihrer.Mutter, allerdings·z-uvor geöffnet
und gelesen, erhalten haben. Die bejahrte Matroue ermunterte

ihre Töchterunablässig,guten Muths und überzeugtzu sein,
,;daßdie Sonne zuletztdoch ausgehenmüsse;sei anehdie Nacht

-

noch so sinster und lang.« —- Man folgt hier mit vgroßer
Spannung den Fortschritten, welchedie Jesuitenmissionen
in der Nähe von Breslau machen. Briefe aus Schlesien
schildernsie als ganz außerordentlich,und tuüpfen daran die

Hoffnung, daß es. der Gesellschaftgelingen möge, wenigstensin
den vorwiegend katholischenProvinz-en Preußens, in

,

ber-

schlesien,-Pose-n,Westpreußen,-Westphalen und den Rhempro-
vinzen Unterrichtsanstalten zu gründen, gesetztauch, es

.niüßte unter einer anderen Firma geschehen.
Schicksalhat eine neue Wendung erhalten; wie man jetzt hört,
soll eine Begnadiguug oder Erleichterung seines Looses erst
nach gefälltemUrtheilerfolgein —- Zum Empfang des russischen
Kaisers werden großeVorbereitungen getroffen. X- .- -

» Paris, X30. April. Die Kaisergerüchtesind durch die be-
kannte amtliche Mittheilung nicht verstummt,"sondern nur ver-

« tagt worden; ietzt ist der 15. August, bekanntlichder Geburts-

tag des Kaisers und von L.«Napoleonals ,,Napoleonstag«zum
,,einzigenNationalfest«gemacht,der Termin, auf den die Kai-

ferlustigenihre Hoffnungen und Wünschelenken. — Eine von

der Regierung in der letztenZeit erlasseneMaßregel hat ihr
die leichteJnfanterieganz gewonnem Wie wenig es oft be-

Uebrigens sollen

Die Regierung hat sich-endlich überzeugt,daß

-

Ruschalt’s
’

darf, ums sichJemanden geneigt zu machen, beweist-dieseTrup- -

pengattung., Man hatderselben rothe Kepi’s bewilligt, und

seitdemschwärmtsie fur den Panz-Prande —- Jus-Hafen
,zu Toulon fand auf einem Schiffe, das eine große Zahl-von-

Personen nachCayenne deportiren sollte,ein kleinerAufruhr
statt-—- Seit einigen Tagen sind auf eine sehr geheimnißvolle
Weise eine Masse Eremplare von einer aufrührerischenProkla-
mation iti den Vorstädten verbreitet worden. ; Die Polizei hat
bereits mehrere der Verbreiter verhaftet und ist auchden-Ber-

fasseru auf der Spur. C Die Proklamation»slautet:»An das

Volk! Die Demokratie stirbt weder, noch ergibt sie sich. ,Ein
«·Tag wird kommen, wodie Unterdrückten sich ausraffen, und die
Unterdrücker zitterni werden, Volk! Franzosen, sie haben die«
besten, die edelstenDeiner Söhne genommen und haben sie von

der Scholle der Heimat fortgerissen,wie man es mit schädlichen
Pflanzen thut. Getroffen in einem ihrer Glieder, sind mehr
als hunderttausend Familien»in Trauerund Vgrzweiflung
Niemals, in keiner Epoche der Geschichteund bei keinem Volke,

- eine so weit gehendeund gräßlicheProskriptionl Und noch hat
nicht das letzte Opfer diese ungeheure Katakombe vergrößert.
Jeder Tag bringt einen neuen Kontiugent zu den Listen der

Verbannüng, der Proskription und des Ruines. Kinder des

Volkes! Die Sensedes Despotismus, soll sie sich selbst ab-

nutzen, bevor wir sie zerbrochenhaben in unsere-nrächenden
Händen? Wir waren berufen, Europa zu befreien Werden

wir die Ersten sein, um das Beispiel der schmählichstenKnecht-
schaft .zu- geben, oder um unsere Ketten theilen zu lassen?

Berlin,
Verlag von Theodor Hei-wann

Hierer eine Beilage·
v

·

; «

Söhne der Bourgeoisiel Vertheidigerund Kämpeii der National-
Freiheiten, wie lange wollt-Ihr es dulden, daß die infame
Herrschaftder btutalen Gewalt Eure unabhängigeStirnen er-

niedrigt und beschimpft?—. Und Du Armee, bist Du resignirt,
den Gehülfen des Spious und den Knecht des Henkers zu

machen? Und Jth Arbeiter«diesesgroßen Bienenstockes, den

man Industrie nennt, wisset, daß bei einem großenVolke der

Despotismns für den Handel das ist, was in der schlechten
Jahreszeitdie Eisschvllm den Bächen unserer Wiesen sind; und
weiter haltet es für gesagt;es wird niemals etwas Anderes

aus diesem verrückten Kopfe, der til-diesem Augenblicke auf
-

eine kaiserlicheNarrenkappe aspirirt, hervorgehen,als die-Mor-
mel einerKriegserklärungUnd der«Krieg, das ist das Mon-
stre, das alle Geschäftezu Grunde richtet. Und binnen-Kur-
zem nebst dem Kaiserreiche werdet Jhr den Krieg haben, wie-
unter dem Kaiserreich". . . . .« ,

’

Paris, J. Mai. Es herrscht seit einiger Zeit Vollständige
Windstille in der Politik; Senat und gesetzgebenderKörper
halten aus Mangel an Stoff keine »Sitzungen,der Staatsrath
beschästigtsich mit untergeordneten Angelegenheitenund der

«

Präsident cruht sich von der viermonatlichenAnstrengung im
Dekretiren aus. Nur die Gerüchtehaben nach wie vor den

unbegrenztesteriSpielraum; nach einemderselben wäre im Mi-
nisterrathe die Rückberuf»:igder römischenBesatzung diskutirt

worden; dieses Gerüchtmöchtekaumglaublich erscheinen, es

sei denn, daßzes wahr ist, was man versichert-daß neulich der

Staatsrath bei der Berathung des Budgets für l853 die Jn-
vasionsarmee als voraussichtlichnichtmehr vorhanden angesehen
und deßhalbdie dafür ausgesetztenKosten gestrichenhätte. »

London,»30. April. Das Unterhaus hat gestern mit
221 gegen 103 Stimmen beschlossen,daß die Erhaltng des-
Glaspalastes nicht wünschenswerthsei. Jn Folge davon wird
das Gebäude sofort verkauftwerden.« Privatpersonen hatten
schon früher»70,000Pfd. dafür geboten und dieses Anerbieten
war angenommen worden, unter der Bedingung jedoch, daß
dex Handel nicht gültig sein soll, falls die Erlaubniß erwirkt
werde, daß das Gebäude an- seiner gegenwärtigenStelle stehen
bleibe. Das Werk der NiederreißungYMM morgen be-

.

Ists-»M-al san-de selben Tage- Ms - km TM Vorigen JOHN-
die Ausste ung etwas-ve-

«

.
.

London, 1.»Mai. In der in dieserNachtstattgehabten
Sitzung des Unterhauseswurdevon Disraeli eine Darlegung
der FirletIzUsaßregelnmitgetheilt, wobeiderselbe die Erklärung
abgab, daßdie vom Parlament im letzten Jahre befolgtePo-- .

litit ihn nicht veranlassenkönne«Eingangszöllewieder herzu-
stellen. Er schlage;Oor, die Einkommentareuud Eigenthums-
steuer«auf 1 Jahr z"«erneuern. Die« Opposition war -

hiermit
«

befriedigtund die Vorlage wurde angenommen.
-

Amerika; Kpssutbziftbereits in Washington eingetroen

und lebt«daselbst sehr zssTHkckgezogMJn Boston, wohin er ch ,

zunächstbegebenwird, vwerdengroßeAnstalten getroffen, um

ihm eitles1herzllchmWillkommzu geben. Sowohl die Staats- «-

Legislatur- als vdu stadtischenBehörden sind bei diesenVorbe-

reitungen betheiligt.
"

—

M -----z- «-

-
.

.

» Bermrfchtes.
f—— Der Jesuit-·Moxit.:le:ubert’sagtineinem Briefe an sei-

««

neu Schwager Merodäx »Ich hütemich wohl;, laut zu trium-

phiren. Wenn der Sieg gesichertist, muß man ihn nicht aus-

posannen.«
-

, (

«

Druck von W. Pormetterin Petltid
.

-

Kommandautenflh 7.,
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f Etwas Neues sind muslfalische Hosenträgen Ein

amerikanische-rPianist hat sie«erlunden;sie nöthigenden Kla-

Vmspieleygeradtzzu sitzen- ohne daß es ihmunangenehm wird·

»—- Ja Nakatea, eines-««Der·«LHesellschaftsMseln,ist eine Revo-

lution ausgebrochen DIE KomgtnYomarewurde vom-Thron
gestgzßmDie Nepublikptpklamirt und em Präsidentauf zwei

.

» Jahre gewählt.
— FranzösischeSchrtfkstellerin »derPerbannung.«Viktor

Hugo schriebaus dempCUlkAn seltkem Paris lebende Frau:
»Wenn ichwein-»Buch—Ubet den zweiten Dezember,in welchem

zu fegen habe- Vollendet- Wischeich den Staub

FIÜSOIU,UUdfangewiEPeVzU dichtenan.« Vom

PräsidentensagtPVM demselbenBMfeiiU Bezugauf das Buch:
»ich habe ihn M den LUmpepsackder Wertgeschichte
qewyxfen.«»Unt«AIIM smUzVsischMVerbannten soll der-

Druck des Crus gm schwerstenquiAPDIPhThiers lasten. Der

sonst so«heitere und beweglicheGeistist still«Und melanchokischz
ewoxdem sagte er zur Komgm Viktoria, ,,Madame,

Sie wiiietkMehr was das heißt:»das Exil:« und dabei traten

großeThranetjxin das Auge-des ehemaligenMinistere. Auch
Emil Girardin hat währendseiner Verbannung einpoliti-
schenBuch vollendet,dochist dessenInhalt noch in Geheimniß

von meinen

gehüllt. »

»
—- Der »H, K.« erzählthlgendesxVor Kurzem erschien.

im

derer ein Mann, der, als, er einen der anwesenden Beamten-

anzuredeu im Begriff war, erschöpftund besinmingslos umsank.;
«

Die-ihm geleisteteHiilfe.1ieß ihn bald wieder zu sich kommen,
nnd man erfuhr nun von ihm, daß er aus O. in Sachsen ge-
bürtig und nur mit 20 Sgr. versehen,die Reise zu Fuß nach
Herkul-singgemachthatte, von wo er nach England zu gehen
gedachte unt daselbst eine Erbschaftvon 128,000 Pfund --zu er-

Alle auf diese Hebung bezüglichenPapiere hatte er in

vollkommner Ordnung bei sichund da der Mann in jeder Be-
.. ziehung alt-. glaurwiirdig und ehrlich erschien, verschaffteman

ihm freie Passage nach London. Am Freitag kehrte derselbe
nun zurück und zwar war seine Reife von dem glänzendsten

sEkfoige gekröntworden, denn nicht allein war es ihm gelungen,

«

beschafft.
«

seine Ansprüchevollständiggeltend zu machen, er brachte auch
—dies.(.?jiewißheii,daß,·mdrei Wochen bereits ein großer Theil
dieses Reichthums rhkltzugestellt Wer iwikrda Die Baar-

schaften zur Rückreise wurden vom chsrschen Konsul

·

nierantrnortiicherRedaktiur: HGVMAMIHdldhcintw Berlin-

Jm Rassen-Hause,AlteJakobstrkZZfindet Dienstag
daÄszDåLenkränzchenstatt. —

,

—

Wässerger’g»isasfeel)ans,Gartenstr. 10. Heute Dienstag:«
—NLMiller. Vorher:Zum ErstenmaletFWUMleUtki

lphotographischeAtelierxvon Carl Wigand senjor,Dae
Unter

« phim smde Linden 65." ist-zurAufnahme von Photogra-
«·

net. Diz Faguerreotwaortrartstäglichon 9-4 Uhr geöff-
PhokogmphixsdxigstenPreise sur eine künstlerischausgefllhrte
15 Sgr. Uns Thlr., und fur ein Daguerreotypbild1 Thlr.

gen ein sehr IfsssknderUnterricht m beiden Methoden wird ge-
naßlgesHonorar ertheilt. .

«

Eine Partie
.

! « r.
- Psenzeuge a Elle»-,11-,Hund 21 fr» sp

Zughckiäesssgdäirtjztzhkssstensto-in,Pique uTidHalbseidäF Elle
r · ·

.. zu verkaufen,Klosterstraße17. pas-terre.

Viireau des. Hamburger Vereins zum Schutze der Auswaw .
.

·

Neue Drehbänkesind zuvetkaufen von 14 Thlr. an,

o

Dienstag,den 4. Mai 1852
. l

-

z-» Leipziger Messe ;

zUVÜckSEkShMbeehre ich mich einem geehrten Publikum den zsps
Empfang meiner neuen Meßwaarenhierdurch ergebenstan- H « «

zuzeigenund empfehleich eine groß-eAuswahl:
Neuer Jaconet6, uiedlicheMuster echtfarbigerCatiune.

;Carrirte Cachmirtzn Napolitain, Einfarbige Mons-
"

T selin de lai11e5. ( -

Echte Thybets und Halb-Thisbets,- in sehr schönen
- Farben und ganz nach den Schaitirungen.
» Mir-Lüstres, in verschiedenenFaran vonöz sgr. an.

·

"« Schwarze Taffete, von-den bill. bis zu den schwersten.
s.

»
Ferner: ..Eiue sehr großeAuswahl, »

Umschlage- Tücheru. Long- Shwals,
'

karrirte, einfarbig und g»ewirkte,in allen Farben
"

,
und zu sehr billigen Preisen.

-

’

J.-Singer, 7

Von der

—-

Ein Paar Lachtaubennebst 2 Jungen und-dazu gehörigem
großenBauer sollen verkauft werden, Wallstr. 1 . a. d. H. p:

Eine frischmilchendeZiege ist zu verk., Stallschreiberstr. 55.

1 Namen z. Cigarren trocken ist z. verk., Krausenstn 52. i.L.

2»-«tnwah.Sopha o- 92k,«1Schlafs.9 thlr., gut erh., z. v.,-Jäger"str.10.«
Schön schlag.polnzNachtigallensindangek. Auch»sinddaselbst »

2 Raben zu habenHHAaUser, Vogelh·,Ackerstr.10., auf d. Hoer

ie; nusixKiwAnftuth
in venetianischerManier å la Herr von Kraus «-

. »istnicht mehr Fischerstraße29. sondern .

-"einzig«und allein Bellevuestraße-Nr. .2.
.

« Hof links parterre.

rn·ue Kalbfelle,neb äft n beste
Qualität beim Lederh. W. Bel«ke, Münzstr. 20. zu haben. .«

Nur fur die Herren Kleidermachen
l Loth Nähbaumwollefür 8 Pfennige.
8 Fitzen ächt engl. Zwirn für I Sgr.
l Dutzend Schnallen von 1 Sgr. an,

- Für Damen: 6 Ellen Kleiderschnurfür 9 Pfennige,
bei M. Hiller, am MolkenmarktjiebenNr. 3.

Regen-und Sonnenschirme, Knicker, Mll MJdbillig in der
Fabrikz Reparaturen u. neueBezÜgeWerden btllig angefertigt
»Markgrafenstr.Nr. 83, 2 TreppeUi C. Rehage.»

Schlagende Nachtigallen
polnischeund Braunschweiger von vorzüglichstemSchlag sein-
getroffenund einegroßs-AuswahlgefchmackvollerNachts allen-
Bauer empfiehlt zum bill. Preise F, Neudekk, Mohrmsszkz43.

»

, ohne Ei en

—

zeug von«7 ThlIU an beI Knoth Tischlermstk»Heil. Geiststr.s19k
ÄltTGummischuhekauftLenz,Kommandantenstn38 im Tabackgk



l

» Großer-Bazfarfiir Herren.
«

KönkgsfkmßeN«r.,16.bei Gebr. Kauffmann
-. Um auch in dieser Saison ein recht lebhaftes Geschäft

.

zu, unterhalten, haben wir Unser Lager fertiger eleganter
: Herren-Anzügenoch bedeutend vergrößertu. verkauer fertig

liefern. M 1 eleg. Tween Von Angola u. Ca emir,
a 4254535 thlr;, 1 dite v. ertraf. Buckskim a 6, 7— thlr.
«- 1 dito superf..ausSeide, a-10, 11—"14 thlr. 1 eleg. Tuch-
Oberrock, a- 6å, 7Z——9kthlr., ertraf. 10, 12 thlr. Som-

mer-Beinkleider, a l, IZ 2 thlr., dito in Wolle, ZZ thlr.
Ferner Beinkleider von feinem Buckekin, a 33244—«»-6thlr..

—

Westen v. «1 thlr. an, leichte Comptoir-; Garten- oder Pro-
;,k"menadenröcke,Pliisch-Polkag je nach Qualität, a IJH 2,

23;, 3:—5 thlr. -
«

WeißeBraue-Westen.

in allen Größen sortirt empfehlenVon 2 Thln an

, Gebruder Lebensteer «»«
Friedrichstr. 182, zwischender Tauben- us Mohrenstr. »

Die Nester-Handlung für Damen,
Krausenstr. 75. der BöhmifchenKirche gegenüber, verkauft-
jeden Artikel billiger alg gewöhnlichenLadetipreis. J· Sachs.

. x
1000 Centner .

-" Steinkvhlen-Pech» .

offeriren billigst - Gebrüder Palmi6,
» - -

«
»

Neue Friedrichstr. Nr. 28.

Für die Herren Webernieister n. Fabrikanten!«
« Es ist eine vollständige Fabrik von 7 Stühlennebst 5 400ter

Maschinen, Kasten, Lattwerkoc. zu verkaufen. Wo sagt Ue

Erpedition der Urwähler-Ze1t11ng.
«

«

.

« SchützenftmßeNr. -4.
. ·Zweites--L"ager: . »

»-

Aleranderplatz- und
«

Landsbergerstr.-Ecke,
empfi-ehlt:. »

seineneuen Waaren von der LeipzigerMesse,
—

»
a l ö: t--

Die schönstenMonsselines
und dunkel, «

«

F französischeCattnne, reizende Muster, von 5 sgr. an;
»

alle Gattungen einfarbger Stoffe, als: Thybets, Twillds,
Mir-Lustres ec. 2e., bieRobe von 3 Thlr· an-.

«

Mein Tiicherlager in leichten,·so wie schwe-k«
jren Plaids ist aufs ReichhaltigsteAls-Ir-

- tirt, ebenso in Plaids-Shawls vonsthlrians
Die schönstenkarr. Stoffe, die Robepon

3 thlr. an. in« den brillantestenFarben;

de laine in hell
IV

vom Lager oder auf Bestellung innerhalb 12 Stunden zu .

- Anfertigung

l

M An einen jeden mich Beehrenden EG-
und zwar möge derselbe Kleidermachexoder Privatmann sein,

Preisenzu verkaufen,wie nur irgend eine Engroshandlnng
dieselben stellen .kann.; Ich enthalte mich übrigens jeder An-
preisung meiner Tuchvorräthe,sowie deren-einzelne Preisver-"
zeichnungund versicherenur, daß die von Fabrikanten errich-
tete «»Niederlageimit«ecnemJeden zu coneurriren »weiß. ,

,« « Flscherflki»I-parterre bei S chmidt. M
«

EB. Obgleich ich-nicht täglichReisen Unternehme, so verstereich dennoch,daßjeder neue Stoff mir fofort zugesendetwir.

sDie höchsten Preise fügtgetragene Kleidungsstücke,
Pfandscheine,Uhren, Gold und Silber ah1t, ,

»

«

Nosenfelb, Mo kenmarkt Nr- .11.

,

«

Ein Wollenfärbex, · ,
.

»derdie Küpenführnngu. die StreichgarnfärbereiVersteht,wird

gjsucht Adr. sub·'1’. H. l. in der Erpediiion dieserZeitung:
EinenDrecheklerlehrlverl. C. BröckequSchänhanserAllee170.

Silberarbeitergehülfen,die auf größereArtikel eingerichtetsind, .

finden daueende Beschäftigungbei
.

«

Gustav Hirschfeld, Alte Jakobstr. Nr- 10.

IEin Bursche,der die Tischlerprofessionlernen will, kann sich
meldenOranienstr. 134 beim Tischlermstr.Brutanlan

Tischlergeselleaufooldleisten findet Arbeit, Kopnickerstr.68.

1 TischlergesellessindetBeschäftig.auf Goldl., OraigzenstrxUse
1 freundl. möbl. Kammer m. sep. Eing. ist sogleichoder 15-

Mai zu vermieth., Stallschreiberstr.24,, v. 2 Tr. bei Schäfer.

PraktischenUnterricht in der Zuschnecdefunsi
für Civil und Militär, so wie auch für Damenkleidermacher

nnd Dameaertheilt A. E. Waechter, Schneiderne2ister,Zeich-
ner und Redakteur der Berliner Moden-Zeitung

Berlin, KurstraßeNr. 43., 2 Treppen.

JedemComponistenHerrnLaufch sagen-in UUfMI Dank für
.

den Genuß, Wo- unc du«-Fi-vas von ihm coknponirte Sing-
spiel verschafft wurde und wunschen eine recht baldigeWieder-

holung. Tee GesellschaftHonig-«

Augwärtigewelchemeine Anzeigein Ne. Häng-. nicht ge-

nügendfinden, werden gebeten um portofreie Briefe,n denje-
nigen, welcheden Leib tödten könnenålalxckkmthe nicht, stehe
i mündli U Die

,

en. ,
- ss edklch »ch

U
ch z WVÜUSUUchSVSchuhmacher,WallsttsCZ-

- exfchienent »So ebenxIstAnsprachenim Handwerk.
Eine Sammlung von Musterrekken für die Obermeister

und Aeltesten beim Meistersprechm,LössprechetyAufdingen und

bei JUUUNSS-Versammlungen,Vot)Hermann L(Freiberg,bei

Craz und Getleich.)Brochz PMB 12 Ngr. Vorräthig in der

PlahnfchexlBuchhandlung
(chriSaUvage,)Jeseesiraße34.

e use« ep « i
Buchdruckerer

Voll
«

W. Pol-money
Kommandantenstr. 7

v )

-.

-

bin ich fest Entschlossen,meine Tuche und Bukelins zu solchen ,


